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WGF - So 07 B – Befreiende Zuwendung
Eingangslied: GL 260,1-5 Singet Lob unserm Gott
- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Morgen und begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier. Im Namen Jesu Christi sind wir versammelt. Und er spricht zu uns durch sein hl. Wort.
Einleitung:

Hauptsache Gesundheit! So hören wir oft und so sagen wir oft. Gesundheit ist das höchste Gut. Alles andere kann man richten. Es stimmt.

Aber Gesundheit allein ist auch noch keine Garantie für unser menschliches Glück. Wenn es anderswo fehlt, z.B. an der Menschlichkeit, am Verständnis, am Frieden. Was hilft es, gesund zu sein, wenn sonst das Zusammenleben oft zur Hölle wird, wenn Streit und Intrige und Verleumdung uns die ganze Lebensfreude rauben.

Das schlägt sich dann auch oft schnell auf den Magen oder geht an die Nieren. Unfriede, Schuld und Sünde machen den Menschen krank, nicht nur an seiner Seele und seinem Gemüt, oft auch an seinem Leib.

Gott aber will, dass wir umfassend gesund sind, frei von allem, was uns niederdrückt. Das können wir heute wieder aus dem Evangelium heraushören. Jesus heilt einen Gelähmten und befreit ihn gleichzeitig von seinen Sünden. Gesundheit ist das höchste Gut. Alles andere kann man richten.

Alles andere sollten wir auch richten und annehmen, weil Gott uns die Vergebung der Schuld anbietet.

Kyrie:

Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus, der in unserer Mitte gegenwärtig ist und rufen zu ihm:

· Herr, du bist ganz mit deinem himmlischen Vater in der Liebe verbunden. – Herr, erbarme dich.

· Du hast uns die Liebe zu Gott und zu unseren Mitmenschen als das höchste Gebot aufgetragen. – Christus, erbarme dich

· Du hast dich ganz für uns hingegeben. Eine größere Liebe hat niemand als du. – Herr, erbarme dich

Gloria: GL 806,1-2 Lobt Gott den Herrn 
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger und barmherziger Gott,

du hast durch deinen Sohn zu uns gesprochen. Lass uns immer wieder über dein Wort nachsinnen, damit wir reden und tun, was dir gefällt. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Das Volk Israel erfährt in der Babylonischen Gefangenschaft: Gott wird eingreifen, indem er die Schuld vergibt und das Volk in die Heimat zurückführt.
1. Lesung: (Jes 43,18-19.21-22.24 b - 25)

Lesung aus dem Buch Jesaja
So spricht der Herr: Denkt nicht mehr an das, was früher war; auf das, was vergangen ist, achtet nicht mehr! Siehe, nun mache ich etwas Neues. Schon sprießt es, merkt ihr es nicht? Ja, ich lege einen Weg an durch die Wüste und Flüsse durchs Ödland. Das Volk, das ich mir geformt habe, wird meinen Ruhm verkünden. Jakob, du hast mich nicht gerufen, Israel, du hast dir mit mir keine Mühe gemacht. Du hast mich mit deinen Sünden geknechtet, mir Mühe gemacht mit deinen Vergehen. Ich, ich bin es, der deine Vergehen wegwischt um meinetwillen, deiner Sünden gedenke ich nicht mehr. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: GL 421, 1-2 Mein Hirt ist Gott der Herr 
- Wir erheben uns –
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Der Herr hat mich gesandt, 


den Armen die Frohe Botschaft zu bringen

und den Gefangenen die Freiheit zu verkünden.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Jesus hat die Macht, Sünden zu vergeben. Das zeigt er damit, dass er auch Kranke heilt und Dämonen austreibt. Durch die Krankheilung beweist Jesus seine Vollmacht.
Evangelium: (Mk 2,1-12)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus

Als Jesus wieder nach Kafárnaum hineinging, wurde bekannt, dass er im Hause war. Und es versammelten sich so viele Menschen, dass nicht einmal mehr vor der Tür Platz war; und er verkündete ihnen das Wort. Da brachte man einen Gelähmten zu ihm, von vier Männern getragen. Weil sie ihn aber wegen der vielen Leute nicht bis zu Jesus bringen konnten, deckten sie dort, wo Jesus war, das Dach ab, schlugen die Decke durch und ließen den Gelähmten auf seiner Liege durch die Öffnung hinab. Als Jesus ihren Glauben sah, sagte er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben! Einige Schriftgelehrte aber, die dort saßen, dachten in ihrem Herzen: Wie kann dieser Mensch so reden? Er lästert Gott. Wer kann Sünden vergeben außer dem einen Gott? Jesus erkannte sogleich in seinem Geist, dass sie so bei sich dachten, und sagte zu ihnen: Was für Gedanken habt ihr in euren Herzen? Was ist leichter, zu dem Gelähmten zu sagen: Deine Sünden sind dir vergeben! oder zu sagen: Steh auf, nimm deine Liege und geh umher? Damit ihr aber erkennt, dass der Menschensohn die Vollmacht hat, auf der Erde Sünden zu vergeben – sagte er zu dem Gelähmten: Ich sage dir: Steh auf, nimm deine Liege und geh nach Hause! Er stand sofort auf, nahm seine Liege und ging vor aller Augen weg. Da gerieten alle in Staunen; sie priesen Gott und sagten: So etwas haben wir noch nie gesehen. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache: Befreiende Zuwendung
Liebe Mitchristen!

Zu einem Wundertäter kam ein Mann und bat um Heilung. Der Meister fragte ihn: “Willst du wirklich Heilung?“ „Ganz bestimmt!“ gab er zur Antwort. „Würde ich mir denn sonst die Mühe machen, zu euch zu kommen?“  „Oh ja,“ sagte der Meister: „Die meisten Menschen kommen zu mir nicht wegen der Heilung, denn die tut weh. Sie kommen nur, weil sie Erleichterung finden wollen. Heilung aber ist weit mehr als nur Erleichterung.“

(Seinen Schülern sagte später der Meister: “Menschen, die Heilung wollen, voraug1esetzt, sie können sie ohne Schmerzen haben, solche Menschen gleichen jenen, die für den Fortschritt eintreten, vorausgesetzt, sie können ihn ohne unbequeme Veränderung haben.“)

Liebe Mitchristen! Diese kleine Geschichte stammt von einem indischen Jesuiten. Sie drückt für mich das aus, was auch im Sonntagsevangelium zur Sprache kommt: Heilung ist mehr, als nur von einer körperlichen Behinderung befreit zu werden. Wirkliche Heilung setzt den Willen zur Veränderung des Lebens voraus. Dann erst ist ein Mensch ganz gesund an Leib und Seele. Dann erst ist ein Mensch ganz heil.

Schauen wir uns nun Schritt für Schritt das Evangelium an: Die Menschen laufen Jesus in hellen Scharen nach. “Und es versammelten sich so viele Menschen, dass nicht einmal vor der Tür Platz war; und er verkündete ihnen das Wort.“ Sie alle spüren: Da ist endlich einer, der nicht leeres Stroh drischt wie so mancher Redner auf der Bühne unserer Welt. Da ist vielmehr einer, der wirklich etwas zu sagen hat, was uns angeht, was unser Leben verändert. Da ist einer, der nicht bloß redet, sondern der selber tut, was er anderen abverlangt. Es heißt von Jesus, und die Aussage ist als Kompliment zu verstehen: “Die Menschen waren sehr betroffen von seiner Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der göttliche Vollmacht hat, nicht wie die Schriftgelehrten“ (Mk 1,22). 

Was dann im Sonntagsevangelium folgt, ist an Dramatik kaum mehr zu überbieten. Wir könnten es fast wie ein Theaterstück nachspielen. Die Personen und ihre Darsteller:

Da sind zunächst die Träger. Bei ihnen sieht man: “Not macht erfinderisch.“ Weil sie wegen der Menschen​menge nicht zu Jesus durchkommen, decken sie kurzerhand das Dach ab, ja sie schlagen die Decke durch und lassen die Tragbahre mit dem Gelähmten herunter, genau Jesus zu Füßen. Und sie ernten dafür nicht Tadel, sondern Lob. Sie erfahren als erste die befreiende Zuwendung Jesu. Denn es heißt jetzt nicht (wie man vielleicht befürchten müsste): Als Jesus den Schaden sah, den sie angerichtet hatten, wurde er wütend. Nein, es ist ganz anders: „Als Jesus ihren Glauben sah“. Auch Glaube macht erfinderisch, und zwar so, dass man ihn buchstäblich sehen und mit Händen greifen kann.

Es braucht aber auch immer solche Menschen, die einen geplagten Mit​menschen — wörtlich und im übertragenen Sinn — tragen, damit er sein Leben schafft. Wir können von den Trägern im Evangelium lernen.

Da ist als zweiter nun der Gelähmte. Ihm wendet sich Jesus zu. Doch auch da anders, als erwartet. Jesus spricht ein überraschendes Befreiungswort, das erstaunt und Fragen aufwirft: „Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben!“ Hat der Gelähmte das überhaupt gewollt? Er will doch nur wieder laufen können. Doch Jesus ist ein guter Arzt. Er schaut in die Tiefe der menschlichen Seele und entdeckt noch andere Lähmungen. Menschliche Schuld ist auch so etwas wie eine Art Lähmung: Die Beziehung ist gelähmt, die zwischenmenschlichen Beziehungen sind zerstört, die Beziehung zu Gott ist gestört; es »läuft“ nichts mehr. Jesus macht durch seine befreiende Zuwendung den ganzen Menschen heil und gesund. So offenbart sich Jesus als das bedingungslose, leibhaftige Ja Gottes zum Menschen, das sich nie und nimmer plötzlich in ein Nein verwandelt. Wie Paulus in der Lesung schreibt: „Denn Gottes Sohn Jesus Christus ist nicht als Ja oder Nein zugleich gekommen, in ihm ist das Ja verwirklicht“ (2 Kor 1,19).

Dann aber spricht Jesus ein zweites Mal sein heilendes, aufrichtendes Wort: „Steh auf, nimm deine Tragbahre, und geh nach Hause!“ Das heißt: So, jetzt bist du ganz gesund. Jetzt trau dich, dein Leben selber in die Hand zu nehmen. Trau dich, ohne lähmende Angst zu leben. Trau dich, aus Vertrauen heraus gelas​sen im Frieden zu leben. Dieser Zuspruch gilt uns allen. Denn wir alle brauchen doch die Heilung von Schuld und von anderen Lähmungen.

Da spielen schließlich noch die Schriftgelehrten in diese Geschichte herein. Auch ihnen wendet sich Jesus zu. Sie sind die Theologen. Sie haben recht, wenn sie fragen: „Wer kann Sünden vergeben außer dem einen Gott?“ Sie halten die Lossprechung von Sünden durch Jesus für eine Gotteslästerung. Zudem: Das könnte jeder sagen. Die Heilung eines Gelähmten kann man sehen, eine Sündenvergebung dagegen nicht. Jesus scheut nicht das Gespräch, die Auseinandersetzung mit ihnen. „Ihr sollt aber erkennen, dass der Menschensohn die Vollmacht hat, hier auf der Erde Sünden zu vergeben.“ Und es folgt zum Zeichen seiner göttlichen Vollmacht die Heilung des Körperbehinderten. Auch die Schriftgelehrten, will Jesus aus ihrer Enge in die Weite führen, aus ihrer „klein karierten Religiosität“ zur Fülle der barmherzigen Liebe Gottes.

So hat für alle, wohl auch noch für uns heute, das Wort Jesu eine ungeheuere, befreiende und heilende Kraft.

(nach Karl Heidingsfelder)

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Als Jesus den Glauben der Männer sah, die den Gelähmten herbeitrugen, vergab ihm die Sünden und heilte ihn. So bitten auch wir um seine Liebe, wenn wir gläubig bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du hast die Menschen gesund gemacht an Leib und Seele. Wir bitten dich:
· Eine große Menschenmenge hörte in Kafarnaum auf dein Wort. Öffne auch uns die Ohren, den Verstand und das Herz, damit wir deine Weisungen befolgen – Christus, höre uns

· Einige Schriftgelehrte haben dich verurteilt, weil du die Sünden vergeben hast. Bewahre alle, die sich ihres Glaubens allzu sicher sind, vor Fanatismus und Intoleranz – Christus, höre uns

· Vier Männer haben den Gelähmten bis auf das Dach des Hauses getragen. Sei denen nahe, die sich in unserer Zeit für das Wohl und die Gesundheit ihrer Mitmenschen einsetzen. – Christus höre uns

· Dem Gelähmten hast du zuerst die Sünden vergeben. Lass alle Menschen, die sich in Schuld verstrickt haben, spüren, wie befreiend dein Wort und deine Liebe ist. – Christus, höre uns
(Diese Fürbitte kann bei allen WGF eingefügt werden.)

· Wir beten bei diesem Gottesdienst in Stille auch für unsere Verstorbenen, besonders für N.N. und für alle unsere Angehörigen, die uns im Tod vorausgegangen sind. – Stille – Wir danken dir, Herr, für ihr Leben, für ihren Glauben und ihren guten Willen. Nimm sie nun auf in die ewige Vollendung bei dir. – Gott, unser Vater (oder:) Christus, höre uns
Vater im Himmel, du erbarmst dich und du sendest auch uns, dass wir uns der Menschen erbarmen. Steh uns zur Seite und erhöre unsere Bitten durch Christus, unseren Herrn. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 393,1-3 Nun lobet Gott 

Lobpreis: GL 670 8+9
Einleitung zum Vater unser:

Durch Jesus haben wir die Vergebung der Sünden: durch sein Opfer am Kreuz und durch sein Wort der Liebe. So sind wir untereinander und mit Gott, unserem Vater versöhnt und dürfen beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Wir haben erkannt, dass Jesus Christus die Vollmacht hat, Sünden zu vergeben und alles Trennende zwischen uns Menschen wegzunehmen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 281,1.2 Also sprach beim Abendmahle 
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Herr, wir glauben, dass du der Messias bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: GL 409,1-4 Singt dem Herrn ein neues Lied 
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Getreuer Gott. Wir durften deinem Sohn Jesus Christus begegnen in seinem heiligen Wort und im Brot des Lebens, seinem Leib, der uns Kraft gibt. Wir bitten dich. Hilf uns, dass wir in seinem Geist leben und seinen Willen erfüllen. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Damals in Kafarnaum gerieten die Menschen außer sich vor Staunen. Sie priesen Gott und sagten: So etwas haben wir noch nie gesehen. 
Wenn wir nun auseinander gehen, dann begleite uns mit deinem Segen und mit der Freude und Gewissheit, dass du stets bei uns bist.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 485,1-3 O Jesu Christe, wahres Licht 
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

